Vergebungsbitte- Papst Johannes Paul II – 2000
Info-Text 
Papst Johannes Paul II. designierte den ersten Fastensonntag des Jubiläumsjahres 2000 (12. März), zum „Tag der Vergebung“. Das Jahr 2000 war bekanntlich das Jubiläumsjahr, in dem die Christen den 2000. Geburtstag Jesu von Nazareth und den Beginn des dritten Millenniums feierten.

In seiner Predigt an diesem Sonntag sagte Papst Johannes Paul II unter anderem:

„Vor Christus, der aus Liebe die Schuld unserer bösen Taten auf sich genommen hat, sind wir alle zu einer gründlichen Gewissenserforschung eingeladen. Ein charakteristisches Element des Großen Jubiläums besteht in dem, was ich als „Reinigung des Gedächtnisses“ bezeichnet habe. Als Nachfolger Petri habe ich gefordert, dass „die Kirche, gestärkt durch die Heiligkeit, die sie von ihrem Herrn empfängt, in diesem Jahr der Barmherzigkeit vor Gott niederkniet und von ihm Vergebung für die Sünden ihrer Kinder aus Vergangenheit und Gegenwart erfleht (Incarnationis mysterim, 11).

(..)

Wir vergeben und bitten um Vergebung: Während wir Gott loben, der in seiner barmherzigen Liebe einen wunderbaren Reichtum an Heiligkeit, missionarischem Eifer, vollkommener Hingabe an Christus und den Nächsten in der Kirche hervorgerufen hat, können wir nicht umhin, die Untreue gegenüber dem Evangelium anzuerkennen, deren sich einige unserer Brüder besonders während des zweiten Jahrtausends schuldig gemacht haben. Wir bitten um Vergebung für die Spaltungen, die unter den Christen entstanden sind, für den Gebrauch der Gewalt, zu dem einige im Dienst an der Wahrheit geschritten sind, und für die bisweilen eingenommenen Haltungen des Misstrauens und der Feindseligkeit gegenüber den Anhängern anderer Religionen. 


Wir bekennen umso mehr unsere Verantwortung als Christen für die Übel von heute. Gegenüber Atheismus, religiöser Gleichgültigkeit, Säkularismus, ethischem Relativismus, Verletzungen des Rechtes auf Leben, Teilnahmslosigkeit angesichts des Armut in vielen Ländern müssen wir uns fragen, was unsere Verantwortung ist. 
Für den Anteil, den jeder von uns mit seinem Verhalten an diesen Bösartigkeiten  hat und damit beträgt, das Antlitz der Kirche zu entstellen, bitten wir demütig um Vergebung. 

Während wir unsere Schuld bekennen, vergeben wir zugleich die Verfehlungen, die andere uns gegenüber begangen haben. Im Lauf der Geschichte haben die Christen unzählige Male Belästigungen, Gewalttaten und Verfolgungen ihres Glaubens wegen erlitten. So wie die Opfer solcher Übergriffe verziehen haben, so verzeihen auch wir. Die Kirche von heute wie zu allen Zeiten fühlt sich in die Pflicht genommen, die Erinnerung and diese traurigen Vorfälle von jedem Gefühl der Bitterkeit und Rache zu reinigen. Das Jubiläum wird so für alle zu einer günstigen Gelegenheit für eine tiefe Umkehr zum Evangelium. Aus Annahme der Vergebung Gottes entspringt das Bemühen um die Vergebung der Brüder und die Versöhnung untereinander.“

